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Reichtum verpflichtet !
Bemerkenswerte Zahlen über das , was in den Ver¬

ein i g t e n S t a a t e n für kulturelle und wohltätige Zwecke
gegeben wird, veröffentlicht das Zenfusamt in Washing¬
ton für das Jahr 1907 . Darnach sind in diesem Jahre
allein an Schenkungen nachzuweisen : 61 737 257 Dollar
für Erziehungsanstalten und allgemeine Erziehungszwecke;
15186300 Doll , für „ verschiedene wohltätige Zwecke" :
7882500 Doll , für Hospitäler , Asyle , Heime ; 6 265000
Doll, für Kirchen und religiöse Anstalten ; 2 132 000 Doll ,
für Bibliotheken usw . Insgesamt sind für das letzte Jahr
121351973 Dollar Schenkungen verzeichnet. Nahezu
500 Mill . Mark in einem einzigen Jahr !

Ist im Charakter des Amerikaners der Erwerbssinn ,
das Geschäftemachen , die Jagd nach dem Dollar noch so
sehr in einseitiger Schärfe ausgeprägt — die eben mitge¬
teilten Zahlen zeigen deutlich, daß ihnen dessen ungeach¬
tet der Sinn für ideale Zwecke nicht fehlt . Das Beispiel
des einen, Carnegie , der allein Hunderte von Millio¬
nen insbesondere für Bildungszwecke ausgegeben hat und so
seinen Grundsatz in die Tat umsetzt, daß , wenn man durch
das Geschäft reich geworden ist, die Pflicht hat , seinen
Reichtum zum Besten seiner Mitmenschen anzuwenden , ist
nicht vereinzelt . Auch das ist ein Charakterzug des eigen¬
artigen Volkes drüben über dem Atlantischen Ozean , die
Erkenntnis, daß Reichtum Pflichten auferlegt . Gewiß fehlt
es auch dort nicht an solchen , welchen diese Erkenntnis fehlt,
welchen ihr Besitz lediglich das Mittel ist, noch mehr zu
erwerben, noch gieriger dem Gold nachzujagen , oder aber
ihn in ein untätiges , an Pflichten leeres , damit aber auch
natürlich unbefriedigendes Leben des Genusses umzu¬
setzen . Aber die Beispiele derer , die das nicht tun , die ihre
Pflichten in einer großartigen Weise gegen die Allgemein¬
heit erkennen , sind in Amerika auffallend häufig , und die
oben angegebenen Zahlen wären nicht möglich, wenn nicht
viel Sinn für solche Verpflichtung gerade bei den Reichen
und Reichsten wäre .

Es wäre interessant , im Verhältnis dazu ejnmal zah¬
lenmäßig sestzustellen , wie es in dieser Beziehung in
Deutschland .steht . Nun sind uns ja freilich die Ame¬
rikaner in großen und größten Vermögen überlegen . Aber
auch Deutschland ist heute kein armes Land mehr . Es
geschieht gewiß aucb da seitens des Reichtums manches zum
bejtenchder Gesamtheit und einzelne rühmliche Beispiele

Polar -ELs.
20 Originalroman von Walther Z chm idthäß l er .

(Fortsetzung .)
Als aber die Tafel aufgehoben war , saßen sie lange

Ach beisammen in einem der stillsten Seitenzimmer und
Machen eifrig und angelegentlich! miteinander , als wä¬
rm alle die anderen Menschen um sie her gar nicht
borhanden.

Die Welt existierte nicht mehr für sie, sie hatten nur
Augni und Ohren für ihre junge Liebe, in die gleich
von Anbeginn grausam das erste Leid sich mischte .

Nach diesem Feste war Robert weniger sichtbar, als
sv zuvor , und jedermann fand es begreiflich. Sobald als
^ möglich, sollte die Expedition von Kiel aus abgehen,
Mw während die beiden Fahrzeuge gebaut wurden , hatt «
"br ^ ras das Riesenwerk der Ausrüstung zu bewältigen .

beiden Schisse mußten wahre Wunder wissen-
Mstlicher Kampswerkzeuge werden, und häufig fuhr Ro-
oert selbst nach den Werften , um persönlich mit seinen
Ingenieuren das langsame Fortschreiten der Arbeiten zu
»verwachen .

Und die fieberhafte Tätigkeit , in die er sich stürzte,
sav chn vollständig absorbierte , tat geradezu Wunder an
M und seinem zerrütteten Seelenleben .

Es war , als hätte seine Gedankenwelt von Stund
nur mehr Raum für das eine , die große Arbeit seines

> gls wären alle Privatinteressen völlig und für
L. AEw nntergetaucht in dem gewaltigen Strome von Tat -
. ^

n ^7 Ehrgeiz , der ihn mit sich riß, seinem waghalsi¬
gen Ziele zu .
tick , rwre war jetzt allein , mehr als sonst , und fast täg-

Bodo, mit ihr zu plaudern , und sich mit seinem
nevtmg , dem kleinen Herbert , zu beschäftigen.

Merkwürdige Wandlungen waren seit jener Soiree
"wn jungen Offizier vorgcgangen .

bns Est hntte sich 's fest vorgeirommen , um jeden Preis
^ -^ ^ rmnrs der brüderlichen Ehe zu erforschen, um,

nröglich , ein vorhandenes Mißverständnis zu^ rgen , einen etwaigen Riß mit dem ganzen ihm zu

großartigen Gemeinsinns finden sich auch bei uns . Aber
nicht in der Häufigkeit und Selbstverständlichkeit wie drü¬
ben , nicht in der, unseren bescheidenen Verhältnissen ent¬
sprechendenOpferwilligkeit wie dorten . Und wenn , so wenig
für das , wofür in den Vereinigten Staaten am meisten
und großartigsten gegeben wird , für Zwecke der Erziehung
und der Bildung . Es mag das ja zu einem Teil damit
Zusammenhängen , daß drüben der Staat auf diesen Ge¬
bieten wenig tut . So sind z . B . dort die Universitäten
meist nicht staatliche Anstalten . Wir sind das Gegenteil ge¬
wöhnt . Bei uns ist das alles staatlich . Aber wenngleich
stets behauptet wird : die Kulturaufgaben leiden nicht ! in
Wirklichkeit muß oft sehr kärglich und sparsam gemessen
werden . Unsere Universitäten , unsere Bibliotheken , so
manche wissenschaftliche Untersuchung , so manche Einricht¬
ung , die den Bildungszwecken der Allgemeinheit dienen
könnte oder sollte, würde die Mnnisizenz unserer reichen
Leute sehr wohl brauchen können. Und was für ein dank¬
bares Feld wäre für sie das ganze Gebiet der Popularisier¬
ung edler Bildung , Kultur , Kunst für die Massen des
Volkes in unseren Großstädten , Einrichtungen zu schaffen
oder ermöglichen, die diese Güter zugänglich machen. In
all diesen Dingen können wir in Deutschland von un¬
seren amerikanischen Vettern noch reichlich lernen . Alle
guten Gesetze und alle Sozialreformen allein bringen die
sozialen Fragen nicht ihrer Lösung näher , wenn nicht
damit Hand in Hand die Erkenntnis geht, daß gerade
der Reichtum seine Träger großer Verpflichtungen gegen¬
über dem Ganzen auserlegt , daß es unwürdig macht gro¬
ßen Besitzes , wenn man diese Pflichten nicht erfüllt , ja,
daß, der Reichtum geradezu eine Gefahr wird für die All¬
gemeinheit , für ihr Wohl und ihren Frieden , wenn er sei¬
ner Pflichten sich entschlägt und nur sich selbst lebt.

Lage des deutschen Arbeitsmarktes.
Die Annahme , daß die Frühjahrssaison in die¬

sem Jahre matter verläuft als in den Vorjahren , wird
durch die jetzt vorliegenden Nachweise über die Lage des
Arbeitsmarktes im März bestätigt . Die winterliche Höhe

"der Arbeitslosigkeit ging zwar aucy stn diesem Jahre stark
zurück , der Andrang Arbeitsuchender von Februar aus
März wurde geringer , doch vollzog sich die Entlast¬
ung des Arb eitsmarktes längst nicht in der Pro¬
gression wie 1907 . Der Andrang ging 1906 von Fe¬

bruar auf März um 25,3 Arbeitsuchende ans je 100
offene Stellen zurück , im lausenden Jahre betrug die

«entsprechende Abnahme aber nur 21,2 . Es kamen an
den öffentlichen Arbeitsnachweisen , soweit sie an die Be¬
richterstattung des „ Arbeitsmarktes " angeschlossen sind,
auf 100 offene Stellen im März d . I . 130,5 Arbeit¬
suchende gegen 151,7 im Februar und 95,5 im März
1907 . Im Vorjahre war also der Bedarf an Arbeits¬
kräften im allgemeinen nicht zu denken , während heute
ein Ueberangebot besteht . Es darf dabei allerdings nicht
übersehen werden, daß dieses Ueberangebot noch immer
niedriger ist als in den Jahren 1901 und 1902 : die
Lage des Arbeitsmarktes ist also in diesem Jahre un-

FÜnstiger als in den letzten Jahren , aber doch nochnicht
so ungünstig wie während des erfften Jahres
der letzten Krise . Im Vergleich zum Vorjahre hat
sich besonders das Gepräge am Arbeitsmarkt für Männ¬
liche verschlechtert, während der Andrang am Arbeits¬
markt für Weibliche lange nicht so stark gestiegen
ist . Die Nachfrage nach Arbeiterinnen ist vielmehr , an der
Zahl der offenen Stellen gemessen , sogar noch gewach¬
sen . Da aber gleichzeitig auch das Angebot beträchtlich,
um zirka 20 Prozent , zugenommen hat , so wurde der An¬
drang größer als 1907 . Zu einem großen Teil ist das
Ausbleiben der Frühjahrsbelebung aus die Stagnation des
Massenkonsums während der Wintermonate zurückzufüh-
ren deren Wirkungen nunmehr alle Gewerbe in Mit¬
leidenschaft gezogen haben ..

Sehr ungleichmäßig war die Wiederaufnahme der
Bautätigkeit . Im allgemeinen war das Gepräge ja
noch überwiegend matt , doch fehlte es auch nicht an Or¬
ten , in denen schon eine lebhafte Nachfrage nach Bau¬
arbeitern einsetzte , und zusammensassend läßt sich wohl
behaupten , daß die Bausaison nur wenig matter als
1907 eingesetzt hat . Aus einer großen Anzahl von
Städten wird berichtet, daß Knappheit , ja vereinzelt so¬
gar direkter Mangel an Malern , Anstreichern usw . be¬
standen habe ; zu diesen Orten gehören u . a . Frankfurt
a . O . , Potsdam , dann Bonn , Straßburg , Baden -Baden ,
Mannheim und noch verschiedene andere . Dem stehen
wieder Charlottenburg , Bielefeld , Hagen und vornehm¬
lich rheinische Städte gegenüber, in denen die Bautätig¬
keit noch vollständig ruhte und daher ein fühlbarer Ueber-
sluß an Bauarbeitern : bestand.

Der Umstand , daß die Arbeitsbedingungen und die
! Nachfrage nach Arbeitskräften in Handel und Gewerbe

Gebote stehenden Feingefühl wieder zuzuziehen, noch be¬
vor Robert Europa verließ .

Er hatte sich 's in den jungen trotzigen Kops gesetzt,
hier Vorsehung zu spielen, denn es erschien ihm gänzlich
unfaßbar , daß diese zwei Menschen, die für ihn alle beide
Bilder der .höchsten Vollkommenheit waren , an denen
er mit gleicher Verehrung hing , sich nicht in Liebe und
Verständnis wieder finden sollten .

Daß sie sich eben niemals besessen hatten , in tiefer
ehelicher Neigung , aus diese Aufklärung war er nicht ge¬
kommen, und so mühte er sich eben erfolglos , den Schlüssel
zu dem Geheimnis zu finden , das seinen Frieden störte,
seinen sonnigen Gleichmut untergrub .

Er hatte einmal versucht, Robert selbst in einer Stunde
txaulichen Alleinseins über seine Beziehungen zu Leonore
auszusorschen, war aber auf eine so eisige, ja schroffe Re¬
serve gestoßen, daß er es ein für allemal aufgegeben
hatte , nach dieser Richtung .hin einen zweiten Versuch
zu. wagen .

So hatte er denn Leonore vorsichtig sondieren wol¬
len , war aber nie dazu gekommen, mit ihr diesen heiklen
Punkt zu berühren , denn mit bewunderungswürdiger Vir¬
tuosität wußte sie sofort sein Gespräch auf ein anderes
Thema zu leiten , und von Dingen zu sprechen , die seiner
ursprünglichen Absicht gänzlich ferne lagen .
' 7So hatte er es dann immer auf ein anderes Mal
verschoben und der Erfolg war dann wieder derselbe ge¬
wesen . « .

Er kam öfter und immer öfter , bis er eines Tages
merkte, daß diese Besuche ihm zu einer absoluten Not¬
wendigkeit geworden waren , daß ein Tag , an den: er nicht
mit seiner schönen Schwägerin geplaudert hatte , für ihn
zu den verlorenen gehörte.

Und dazu kam noch, daß er deutlich fühlte, wie seine
frohe, liebenswürdige Art der einsamen Frau wohl tat ,
daß sie sichtlich auslebte in seiner Gesellschaft .

Er empfand mit Genugtuung , daß er wirklich etwas
Sonnenschein in die Dämmerung dieses ernsten Hauses
hineintrng , denn sein Helles Lachen steckte Leonore mit
unwiderstehlicher Gewalt an , ihre Augen schienen fröh¬
licher in die Welt zu blicken, wenn er da war und vor

ihr mit dem Jungen herumtollte und seiner Laune die
Zügel schießen ließ.

Und so vst er sich vornahm , den Versuch zu machen,
rn ihr siebenfach verschlossenes Gemüt endlich einen Blick
zu tun , immer gab er es wieder auf, in zaghafter Rück¬
sicht, ihr weh zu tun , oder die selten frohen Stunden ,
die sie in ihrer Zurückgezogenheit verlebte, durch das Aus¬
rühren schmerzlicher Dinge zu ttübm .

Unmerklich verwuchs er auf diese Weise fester und
fester mit hem Hanse seines Bruders , in welchem dieser
selbst allmählich nur ein immer seltener gesehener Gast
wurde.

Für Robert schien es , wenn er zeitweilig einige Stun¬
den erschien , eine gewisse Befriedigung zu sein , wenn er
Bodo mit Leonore und seinem Jungen beisamen sah .

Ein verlorenes Lächeln zuckte um seinen Mund , wenn
er die drei einzigen Menschen, die er so verschieden liebte,
in harmloser Harmonie plaudern und tändeln sah, wenn
sein Junge den blonden Kops an die Knie des Onkels
schmiegte , und Leonore voll munterer Lebhaftigkeit mit
dem Schwager über Dinge sprach, die sonst ganz apßer -
halb ihrer Zurückgezogenheit logen.

Es war , als ob Bodo zwischen ihr und der Welt
da draußen der stete liebenswürdige Vermittler wäre , als
als wenn er .stillschweigend das Amt übernommen hätte ,
alle Ereignisse, plle Neuigkeiten des Tages , die sie selbst
anfzusuchen zu scheu war , ins Haus zu bringen und so
einen dauernden Konnex mit ihr und dem Leben der Groß¬
stadt zu unterhalten .

Zuweilen fuhren sie zusammen ins Theater oder be¬
suchten gemeinsam eine Ausstellung , was dann wieder für
Tage anregenden und ausgiebigen Stoff für ihren 'Ge¬
dankenaustausch gab.

So vergingen Wochen, zwei Monate waren bald vor¬
über . Weihnachten stand kurz vor der Tür und noch
war es Bodo nicht gelungen , dem Geheimnis , das er
lüften wollte , auch nur einen Schritt näher zu kommen.
Nur eins war ihm klar , daß . von diesen beiden stillen Men¬
schen der eine so schwer litt , wie der andere , daß es jedem
sine Pein war , mit dem anderen zusammen zu sein . Däs
„Warum " blieb ihn: ein Raffel .



sich sehr unbefriedigend gestalteten, erhöht das Angebot
von Arbeitskräften in der Landwirtschaft sehr we¬
sentlich. Der März ist gerade der Monat , in dem die
Nachfrage nach landwirtschaftlichen Arbeitern stark zu
steigen pflegt . Auch in diesem Jahre war es der Fall ,
doch konnte die Nachfrage viel besser gedeckt werden als
in den Borjahren . Es war vor allen Dingen für die
Landwirtschaft von großem Vorteil , daß. im Bergbau , im
Eisen - und Baugewerbe die Ausländer , die in den letzten
beiden Jahren in großem Umfange beschäftigt worden
waren , in diesem Jahre in den betreffenden Gewerben
«nicht mehr gebraucht werden können. Sie vermehren
daher das diesjährige Angebot auf dem landwirtschaft¬
lichen Arbeitsmarkte . Außer landwirtschaftlichen Arbei¬
tern waren nach wie vor häusliche Dienstboten knapp,
besonders in den Städten , da von hier aus teilweise schon
die Abwanderung in die Bäder und Kurorte begonnen hat .

Rundschau .
Vogelfrer .

Der frühere Oberst Gädke , welcher der ehren¬
gerichtlichen Institution scharf zu Leibe geht,
veröffentlicht zu Heren Charakteristik im „Berl . Tage¬
blatt " einen Fall , der , wenn die Darstellung in allen
Punkten zutrifft , in der Tat das heimliche Verfahren der
Ehrengerichte in einem höchst bedenklichen Lichte erschei¬
nen und eine wirkliche Rechtsgarantie durchaus vermissen
läßt . Er gibt von dem Fall , der das Schicksal eines
Marineoffiziers , des Kapitäns zur See a . D .
Berger betrifft , folgende Schilderung :

Diesem Offizier 'sei in seiner letzten Dienststellung als
Fregattenkapitän von einem Vorgesetzten , den Gädke mir
dem Buchstaben S . bezeichnet , übel mitgespielt worden .
Berger sei infolge einer unvorsichtigen Aeußernng eines
Kameraden in einen unbegründeten Verdacht geraten . Trotz
erfolgter Klärung durch Einverständnis dieses Dritten , sich
geirrt zu haben , habe S . die auf Bergers schriftlichen
Bericht erforderliche Gegenerklärung , daß die Erledigung
in einer für Berger günstigen Weise erfolgt sei, nicht ab¬
gegeben und später in einem geheimen Qualifikations¬
bericht Berger neben Zubilligung der rein dienstlichen
Fähigkeiten einen Charakter beigemessen , der das Ende
von dessen Laufbahn herbeiführen mußte (ungesunder
Ehrgeiz , Selbstüberhebung , unrichtige , oft nicht offiziers¬
mäßige Dienstauffassung , Ungeeignetheit für Vertrauens¬
stellungen ufw. ) und Berger sei dann auch mit der Er¬
laubnis zum Tragen der Uniform verabschiedet worden .
Zwei Beschwerden Bergers , die den Vorgesetzten unrichtiger
Behauptungen beschuldigten, seien ohne Erhebungen ab¬
gewiesen worden , ebenso ein Antrag , den er auf Grund
der ehrengerichtlichen Bestimmungen auf ehrengerichtliche
Untersuchung gegen sich selbst stellte. Dagegen habe man
eine solche gegen ihn wegen Beleidigung eines Vorgesetz¬
ten eingeleitet , bei der die Zeugen so günstig für ihn aus¬
sagten , daß es der Ghrenrat für geboten hielt , auch S .
zu vernehmen . Aber der Kommandeur des Ehrengerichts
lehnte dies ab , und ohne dem Bezichtigten den von ihm
angebotenen Wahrheitsbeweis zu ermöglichen, habe man
ihn der Verletzung der Standesehre für schuldig erklärt ,
was für ihn den strafweisen Verlust der Uniform nach sich
zog . Auch einer von Berger gegen S . erhobenen Be¬

leidigungsklage habe man keine Folge gegeben mit der
Begründung , daß die Verdächtigungen von S . nicht wieder
besseres Wissen geschehen seien .

So der wesentlichste Inhalt der Gädkeschen Angaben ,
die eine Klarstellung erforderlich machen. Daß das
Ehrengerichtswesen sehr reformbedürftig ist, hat ja der
Fall Gädke selbst am besten bewiesen , und niemand wird
bestreiten können, daß in den OWtzicrs reisen das Fehlen
fester Rechtsgrundlagen für ihre Stellung allgemein als
ein schwerer Mangel einpfunden wird .

» » »

Acht Tage vor Weihnachten saß Bodo wieder wie
gewöhnlich seiner Schwägerin gegenüber im Erker des
freundlichen Speisezimmers . Draußen tanzten die Flok-
ken uni die dichtbeschneiten Dächer, und hüllten die ge¬
schäftig Vorüb ereilenden in ihr wirbelndes Spiel .

„Wer mir im vorigen Jahre gesagt hätte ", sagte er
heiter , „daß ich diesmal mein Weihnachtsfest wieder ein¬
mal im Schoße meiner Familie verleben würde , so ganz
wie in m iaer Kindheit . Ich hätte es nicht für möglich
gehalten ! '

„So sehr freuist du dich darauf ?" sagte sie freund¬
lich , ohne von ihrer Arbeit aufzusehen.

„ Wie ein kleiner Junge !" versicherte er . „ Und ist
das nicht allzu begreiflich und natürlich ? Wenn mau
so lange wie ich kein eigentliches Daheim gekannt, und
die schönste Freude , den Weihnachtsabend , laWe Jahre
hat entbehren müssen , und nun feiert man ihn endlich
mal wieder mit den Paar Menschen, die auf der Welt zu
einem gehören , '— da muß man sich doch freuen ! Freust
du dich denn nicht auch darauf ?"

Leonvre lächelte ein wenig müde und resigniert , wie
immer . „Ich komme mir dem gegenüber manchmal vor ,
wie eine ganz alte Frau ! Fast könnte ich dich wirklich
beneiden um die wundervolle Fähigkeit , auch dem Einer¬
lei des Daseins so unendlich viel herauszufinden , was
dir so ganz besonders schön erscheint, und was du dir
dann mit deiner Phantasie Und deiner Genußfreudigkeit
glorifizierst . All das kenne ich nicht, habe es nie ge¬
rannt . Du siehst mich erstaunt an und kannst das nicht
begreifen ? Aber es ist wirklich so ! Für mich ist ein
Tag wie der andere — grau in grau !"

„Ja , mein Gott , Leonore — das ist ja aber furcht¬
bar !" entgegnete Bodo erschreckt, denn es war das erste
Mal , daß sie derartiges ihm gegenüber aussprach . „So
kannst du doch nicht von jeher gewesen sein ?"

_ vielleicht doch ! Ich weiß es nicht einmal , aber ich
glaube beinahe . Ich bin eben niemäls .jung gewesen ;
Erinnerungen an eine glückliche Kindheit , wiei du sie zum
Beispiel hast, kenne ich nicht ! Für mich war das Leben
von frühester Jugend an eine furchtbar ernste Sache —
die der Mühe nicht lohnte , geboren zu werden. Du kannst
dich ja natürlich in so etwas nicht hineindenken . Du

Zur Wahlrechtsbewegung in Dänemark .
Das Folketing nahm endgültig den bereits vom

Landsting angenommenen Regierungsentwurf betr . die
Einführ ungdesallgemeinenWahlrechtsfür
alle steuerzahlenden Männer und Frauen über 25
Jahren , sowie für alle verheirateten Frauen , deren Männer
Steuern bezahlen an . Ter Entwurf verleiht das
Wahlrecht zu allen kommunalen Körper¬
schaften , ausgenommen zu den Kreistagen , wozu die
Höchstbesteuerten wählen und 1/3 der Wahlmänner bilden,
während sie bis jetzt die Hälfte der Wahlmänner ausmach¬
ten . Die Wahlen werden nach der Proporzwahlmethode
vorgenommen . Die Annahme des Entwurfes erfolgte mit
64 gegen 35 Stimmen . Dafür stimmten die Linke , die
Reformpartei , die gemäßigte Linke und 2 Mitglieder der
Rechten, dagegen die Sozialdemokraten , die radikale Linke
und 5 Mitglieder der Rechten.

» «- »

Das Attentat in Lemberg .
Lemberg , 14 . April . Gestern Abend gab es hier

große antiruthenis che Demonstrationen . Durch
ein Steinbombardement wurden in ruthenischen Geschäf¬
ten , dem griechisch-katholischen Seminar , dem ruthenischen
Gymnasium und einem Nonnenkloster die Fenster ein -
geschlagen ; unter den Schülerinnen des Klosterinter¬
nats entstand eine Panik . Vor der ruthenischen Asse
kuranz-Gefellschaft ging die Polizei mit blanker Waffe
gegen die Demonstranten vor . Die Ruthenen lassen heute
an den Straßenecken folgende Erklärung anschlagen : „ Wir
protestieren dagegen, daß der Mörder Siczynski ein Ru¬
then« genannt wird und erklären , daß er ein ganz ge¬
wöhnlicher Bandit ist.

"
Lemberg , 14 . April . Unter außerordentlicher

Teilnahme verlief heute die Leichenfeier für den Statt¬
halter Potocki ohne Zwischenfall .

Wien , 14 . April . Der Obmann des Ruthenen -
klubs Romanczuk veröffentlicht eine Erklärung , worin das
Präsidium des Ruthenenklubs die gräßliche, bei
den Ruthenen bisher unerhörte Gewalttat aufs schärfste
verurteilt und hofft, daß diese keine weiteren Folgen ha¬
ben werde und ruhige gesetzmäßige Zustände im Lande
weiter herrschen werden.

Tages -Chromk.
Berlin , 14 . April. Der Kaiser hat 35 Ange¬

stellten des Norddeutschen Lloyd die Denkmünze für Süd¬
westafrika in Stahl verliehen .

Berlin , 14. April. Der Einführung derfakulta -
tiven Feuerbestattung in Preußen wird , nach
einer Meldung des Berl . Tagebl . , die preußische Regier¬
ung nunmehr näher treten . Höchstwahrscheinlich dürste
ein besonderes Gesetz darüber bereits dem neuen Landtag
in der nächsten Session zur Begutachtung und Verabschied¬
ung unterbreitet werden.

F , ankftt 1a M , «4 . April . Die Stadtverordneten¬
versammlung bewilligte heute auf Antrag des Magistrats
dem „Schwäbischen Schiller-Verein" einen einmaligen Zu¬
schuß von 200 Mk . und wählte 4 Mitglieder , die auf Ein¬
ladung der englischen Stadtgemeinde -Studienkommission nach
England gehen sollen .

München . 13 . April . Die Sozialdemokraten sind
nicht nur theoretische, sondern auch praktische Gegner der
Bierverteuerung . Um ihr grundsätzlichen Stand¬
punkt deutlich erkennbar zu machen, haben sie beschlossen,
die Volksfeier am 1 . Sonntag im Mai nicht abzuhalten und
auf alle S 0 mmerfe st e der Gewerkschaften und Vereine
zu verzichten . Dos ist ein empfindlicher Schlag für
die Brauereien , denn diese Feste waren Tage vorzüglichen
Bierabsatzes .

Wien , 14 . April . Anläßlich dessen Ankunft in Korfu
richtete Kaiser Franz Josef an Kaiser Wil¬
helm eine Depesche, worin er ihn zur Besitznahme des
Achilleions begrüßte , das die unvergeßliche Kaiserin Eli -

gehörst zu den Glücklichen , die nicht ahnen können, daß
es Menschen gibt , denen das Schicksal vom Tage ihrer
Geburt an ihr Anrecht auf den Sonne,rschein des Lebens
vorenthalten hat .

Das sind die Parias der großen göttlichen Laune ,
die sich , so lange sie leben, mit der einen Frage den
Kopf zermartern : „ Warum ?"

„ Aber , Leonore !" sagte Bodo , indem er sanft ihre
Hand ergriff , „ da du heute zum ersten Male über so
ernste Dinge mit mir "sprichst, so sage mF eins , damit
ich imstande bin , dich wenigstens ganz zu verstehen !"

„ Und Has wäre ?"

„Du hast doch auf Erden auch Güter , an denen
dein Herz hängt , du liebst doch Herbert ?"

„Gewiß — jede Mutter liebt ihr Kind !"

„ Und liebst du auch meinen Bruder ?"

„Gewiß schätze ich ihn hoch !" klang es ausweichend
zurück .

„Bitte , bitte , Leonvre, sag' mir die Wahrheit —
liebst du Robert ?" drängte er förmlich angstvoll .

„ Weshalb fragst du mich das ?"

„Weil seit Wochen der Gedanke mich quält und nicht
mehr losläßt , daß zwischen dir und Robert irgend etwas
Häßliches liegt , was euch beide unglücklich macht" , fuhr
Bodo mit wachsender Wärme fort und rückte ihr un¬
willkürlich näher . — „ Wie eine fixe Idee verfolgt mich
diese Einbildung , und deshalb bitte ich dich, schilt mich
nicht zudringlich oder indiskret , wenn ich dich heute um
Dinge frage , an die kein Sterblicher ein Recht hat .
Ich weiß das sehr Wohl ; aber antworte mir um meiner
Ruhe willen ! Seh ', ich bilde mir ein, d«6 ich^ Gielleicht
auf Erden der einzige Mensch bin , der es v«pnag , irgend
ein Mißverständnis , das das Glück eurer Ehe getrübt hat ,
wieder zu lösen, der es wagen darf , sich zwischen dir und
deinem Gatten zum Vermittler anzubieten . Laß mich
ausreden , ich bitte dich ! — Was mir das Recht gibt ,
mich unaufgefordert .zwischen euch zu drängen , ist der Um¬
stand, daß ich euch beide liebe von ganzem Herzen, daß

-ich mir einbilde , euch beide ganz genau zu Tennen mit
euren stolzen .Vorzügen . VKis zwischen euch geschehen
sein kann , ahne ich nicht, aber es kann nichts sein, was
einem von euch beiden zur Schande gereichte,, denn ihr

sabeth erbaut habe . Es bereite ihm eine besondere Genua-
tuuug , daß der Lieblingssitz der teuren Toten bei Kaiser
Wilhelm aufs Beste aufgehoben sei . Kaiser Wilhelm er¬
widerte mit einer in herzlichen Worten gehaltenen Depesche

Wien , 15 . April . Oberst Erzherzog JosefFe >
dinand , der Bruder Wölflings und Frau Toselli's, hat
ein halbes Jahr Urlaub ohne Gage erhalten . Er wird
wahrscheinlich ganz aus dem Heere ausscheiden, iveil er
bei der Beförderung zum Brigadekommandeur übergangen
wurde .

Paris . 14 . April . In Murat wurde die aus dem
Präsidenten , dem General Kerdrain , und anderen Amts«
Personen bestehende Gestellungskommission von den Ge .
stellungspflichtigen und ihrer Musikkapelle aus
dem Bahnhof mit der Interna tionale empfangen.
General Kerdrain sprach den Gestellungspflichtigen und
dem Bürgermeister sein lebhaftes Befremden über die Kund¬
gebung aus . _

Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß der Ge¬
schäftsführer der sozialdemokratischen Partei in Kon¬
stanz Schuhmacher Staiger sich wegen bedeutender Un¬
terschleife erschossen habe. Nach der „ Mannh . Bolks-
stimme" soll nur richtig sein, daß Staiger Selbstmord ver¬
übt hat , eine Kasse von der Partei habe er nicht zu füh¬
ren gehabt . Die Konstanzer Zeitung berichtet über den
Fall das folgende : „ Lebensmüde wurde gestern vormittag
der ledige 44jährige Schuhmacher L . St . aus Bayern in
dem Augenblick, als er sich anschickte, mit seiner Braut
aufs Rathaus zu gehen , um seine Heiratserlaubnis zu er¬
wirken . Er schickte seine Braut zum Arzt und schoß
sich bei deren Rückkunft eine Kugel durch die Schläfe.
Gewissensbisse wegen bereits wieder veräußerter Ans-
steuerstücke seiner Braut dürften den Mann in einem An¬
fall seelischer Depression zu der Tat veranlaßt
haben .

"
Die Bäckerstochter Luise Schulz in Bamberg

hat sich mit Lysol vergiftet , weil ihr Bräutigam ,
ein Neger namens Boston , an einem Blutsturz gestorben ist.

Der Reisende Flach von der Eisenfirma Schimmel -
pfeng in Aschers leben flüchtete nach Unterschlag¬
ung von 20 000 M .

Die Kriminalpolizei inMünchen - Gladbachver -
haft ete einen Hochstapler namens Dohlhausen M
Nippes , der eingestand, in Köln, Aachen, Bonn , Düren ,
Krefeld, Düsseldorf , Neuß , Viersen und München-Glad¬
bach dadurch Schwindeleien verübt zu haben - daß
er sich unter falschem Namen in Hotels einlogierte uni
dann bei Geschäftsleuten große Warenposten bestellte .

Der Mörder des jüdischen Knaben Blecher , des¬
sen zerstückelte - Leiche vor einer Woche im Tiergarten in
Berlin gesunden Wurde , ist in der Person des 13
Jahre alten verheirateten Schusters , Hilfskellners und
Couleurdieners August Heider aus der Litzmannstraß
2 verhaftet worden . Die beiden hatten sich in einem
Boullonkeller getroffen , wo Homosexuelle verkehren. Hei¬
der hatte dem mittellosen Knaben , der von seinem Lehr¬
meister entlassen worden war , Essen und Trinken be¬
zahlt und ihn dann in seine Wohnung mitgenommen, Ivo
die Tat geschah . Eine umfangreiche Beweiserhebung
führte auf die Spur des Mörders .

Aus Hamburg wird berichtet : Der der Hansa-Hoch-
seeftscherei-Akt .-Ges. gehörende Fischdampfer „ Johann
Hinrich " wurde Menstag früh um 7 Uhr bei der Ein¬
fahrt in den Kuhwärderhafen von dem dänischen Dampfer
„Merkur " angerannt und zum Sinken gebracht .
Die Mannschaft wurde gerettet . Die Ladung von 6ööOV
Pfund Seefischen ist nicht verloren .

Ueber eine Prügelei im Wiener Jubiläums -
Theater wird gemeldet : Das Jsibiläums -Theater nm
Montag » der Schauplatz einer großen Skandal¬
szene . Man gab Hosfmanns „ Erzählungen "

. Nach
Schluß der Vorstellung erschien der Direktor Simon
(der seinerzeit dem Sänger Meister , der seine Direktor«
durchgeprügelt hatte , eine Freistatt an seiner Bühne gr>

seid durch und durch vornehme und reine Naturen . Des¬
halb laß mich versuchen, Leonvre , euch beide wieder einan¬
der näher zu bringen in alter Liebe , laß mich —"

„Du meinst es gut , Bodv !" antwortete Leonore , wäh¬
rend sie sich erhob und zum Fenster trat , daß er nicht
mehr in ihr Gesicht sehen konnte, „ du meinst es herzlich
gut mit Robert sowohl, wie mit mir , der ich dir doch immer¬
hin eine Fremde bin . Und deshalb bin ich dir Aufrichtig'

keit schuldig, unter allen Menschen nur dir allein, Mil
auf die Gefahr hin , deine schöne verwandschaftliche
üeigung für immer zu verlieren . Aber wenn ich M
schon entschließe , dir zu antworten , so muß ich auch

wahr sein.
"

„Ich danke dir von Herzen für dein warmes Mit¬

gefühl , nehme es als «ein liebes , opferwilliges Gescheck
— aber helfen, Bodo, kannst du weder Robert noch mir .

„Das ist mir unfaßbar !>— Warum sollte es mW

nicht möglich sein, Euch wieder einander nah zu bringend
„Weil du von ganz falschen Voraussetzungen aw-

gehst , weil du ein schlechter Diagnostiker bist und Haien
willst , ohne den Sitz der Krankheit zu kennen . Rob«

und ich können uns «niemals im Leben wiederfinden
^

weil —" ..
„Weil wir uns niemals auch nur einen Schritt bM

Näher gestanden sind ! Da liegt der Grund unseres beides
fettigen Elends , die Antwort auf deine Frage . M
habe Robert nie geliebt ; Gott ist mein Zeuge, daß ^
es redlich gewollt . Zwischen mir und ihm vollzog M
ein einfacher trivialer Tauschhandel, ein glattes , kaltnvcr

legtes Geschäft . ^
Ich brauchte einen großdenkenden Menschen, der m»

zerrüttete Familie vom Rande des Abgrundes nß , u

Robert brauchte einen legitimen Erben für das MaM s
Das waren die Gründe , die unsere Hände ineinander 1S

ten zum Bunde für 's Leben ! — Das wenigstens glaur
ich , als Robert damals um mich warb . Wäre es so g

wesen, wie ich mir einbildeie , dann hätte keiner von u

sich jemals einen Vorwurf zu machen brauchen , m

wäre ganz in Ordnung gewesen, und als zwei gute wuM
^

lose Kameraden , in monotoner Gleichgültigkeit, ab« .
voller innerer ,Ruhe hätten wir nebeneinander u >

Leben hingelebt . — (Fort ; , folg -



kbrt hatte ) auf der Bühne . Sofort wurde er von dem
Aoristen Lußmann zu Boden geworfen und
8 >wer mißhandelt . Auf sein Hilfegeschrei eilten

die technischen Hilfsarbeiter herbei und überwältigten den

^ "§
Der

*
D ampferdesösterr . Lloyd „ Galache d"

^mte auf den Kops der Mole inSebenico (Dalmatien ) .
2 Schiff sank . Die Mannschaft ist gerettet .

Der Rechtsanwalt Munari in Mailand wurde

va« keiner Haushälterin erdolcht . Die Mörderin ver-

Me dann Selbstmord durch Gasvergiftung .

Die Brandkatastrophe von Chelfe « .
Aus Newyork wird telegraphiert : Drei Lumpen¬

sammler haben die Feuersbrunst in Chelsea
veranlaßt . Bei scharfem Winde zündeten sie auf
auf freiem Felde ein Feuer an , um die Lumpen zu trock-

E Der Wind fegte die brennenden Haufen fort und

setzte Hunderte von mit Oel getränkten Papierstücken und
«aumwolle in Brand . Diese wurden gegen eine große
Lumpenfabrik getrieben , die sofort in Flammen aufging .
Von da sprang das Feuer auf eine andere Fabrik über.
Nochehe F euer « larmgegebenwerdenkonnte ,
Sand fast rdie ganze Stadt in Flammen . 87

Personen werden vermißt , eine Anzahl von ihnen
ist jedenfalls verbrannt . Eine Frau , der man nicht ge¬
stattete, in ihr brennendes Haus zurückzukehren, erschoß
sich auf der Stelle . Während der Feuersbrunst wurden
7 Kinder in verschiedenen Häusern geboren. Die Mütter
und Kinder mußten der herannahenden Flammen wegen
fortgeschafft werden, trotzdem befinden sich alle wohl . Ge¬
stern wurden 50 verloren gegan gene Kinder im
Alter von einem bis fünf Jahren auf die Polizcistation
gebracht. Ein Knabe übergab der Polizei ein ungefähr
1 Jahr altes Baby , das er im Rinnstein liegend gefunden
hatte. Eine Frau erschien auf der Polizeiwache mit kaum
einjährigen Zwillingen , die eine verzweifelte Mutter ihr
in die Arme gedrückt hätte mit den Worten , sie müsse
ihre, anderen Endet suchen.

Vom ArbeiLsmarkt.
Stuttgart , 15 . April . Bom Württ . Maler¬

bund wird uns mitgeteilt , daß sich die Aussperrung
der Mal er geht lfe n Süddeutschlands in der ge¬
wünschten Weise vollzogen hat . Wo Kündigung herrschte,
wurde diese gelöst. Die neue Organisation der Arbeit¬
geber-Verbände im Malergewerbe funktioniert tadellos ,
ebenso der Kartell -Vertrag mit den Großindustriellen
Württembergs . — In Heilbronn besteht noch ein Ver¬
trag bis 1 . Mai .

Eisenach , 13 . April . Sämtliche organisierten
Schuhmachergehilfen unserer Stadt haben ihren
Arbeitgebern gekündigt . Sie haben damit gegen die
die Einführung eines allgemeinen Stundenlohnes als Er¬
satz für die bisher gezahlten Akkordlöhne protestiert .

Essen a . Ruhr , 14 . April . Die Tarifverhand¬
lungen imStukkateurge werbe von Rheinland -West¬
falen unter dem Vorsitz des Beigeordneten Dr . Wiedfeld
verliefen nach zweitägiger Dauer er ge bnislos wegen
der Nichtbewilligung einer Lohnerhöhung und zehnstündi¬
ger Arbeitszeit . Die Verhandlungen werden am 25 . April
fortgesetzt .

Berlin , 14 . April . Die Tarifverhandlungen im
Berliner Baugewerbe sind vorläufig abgebrochen wor¬
den, weil über wichtige Punkte , besonders über die Lohn¬
srage, eine Einigung nicht zu erzielen war . Sie werden
Ende des Monats vor dem Gewerbegericht wieder ausge¬
nommen werden.

Aus Württemberg .
Dieirft» ardri >dtea . Uebercragen : Die Oberamtsarzt -

Me in Tübingen dem Oberamtswundarzt Dr . St oll in Heil¬
bronn , das Oberamt Leonberg dem tit . Oberamtmann Brodbeck
im Ministerium.

In den Ruhestand versetzt : Oberlehrer Lehner in
Heilbronn unter Verleihung des Verdienstkreuzes .

Aus den Kommissionen - es Landtags . Die
volkswirtschaftliche Kommission der zweiten
Kammer behandelte die (Angaben um Fortsetzung der staat¬
lichen normalspurigen Nebenbahn Waldenburg - Kün -
kelsau bis Forchtenberg . Die Berichterstattung
darüber hatte der Abg. Körner (BK . ) . Ministerpräsident
De v. Weizsäcker legte dar , daß bei dem Projekt Kün-
tzelsau-Forchtsnberg von einer Verzinsung zu 2,75 Proz .
jedenfalls keine Rede sein könne, und daß es auch aus¬
geschlossen sei, daß eine Forderung für die Fortsetzung der
unteren Kochertalbahn von Neuenstadt bis Ohrnberg in

nächste Baukreditgesetz ausgenommen werde. In der
Erörterung wurde auch die Einrichtung des elektri¬
schen Betriebs unter Nutzbarmachung der Wasser¬
kräfte des Kochers angeregt und in Verbindung damit
vmrde die Frage der Elektrisierung der Staats -
vahnen im allgemeinen besprochen. Min .-Präs . Dr .
^ Weizsäcker bemerkte hiezu, daß diese letztere Frage von
kr Elsenbahnverwaltung natürlich erwogen werde, daß
aber die Verhältnisse , soweit es sich , um die Ausnützung
öon Wasserkräften handle , in Württemberg überhaupt u n-
günstig liegen . Die Elektrisierung einer einzelnen
Strecke könne wohl kaum in Betracht kommen. Auch Di¬
rektor v. Stieler hob hervor , daß die Elektrisierung ein¬
zelner Stichbahnen betriebstechnisch und finanziell , kaum
vorteilhaft wäre. Die Abg . Rembold-Gmünd (Ztr .) und
Esching (Vp .) wiesen noch darauf hin , daß das angeb-
nche Bestreben der Regierung , dievorhandenenWas -
lerkräfte ausschließlich für staatliche Zwecke
^ reservieren , nicht ganz unbedenklich sei ;
jedenfalls habe die Sache 2 Seiten und deshalb müsse

. s" den nächsten Menarbcratungen eingehend und
gründlich erörtert werden . Der Antrag des Berichterstat -
^ ihurde schließlich mit 14 gegen eine Stimmenthalt¬

ung (Vogt) angenommen . Er geht im einzelnen da-
Avi 1 ) an dem früheren Beschluß, die Fortsetzung der
vahn von Neuenstadt bis Ohrnberg der Regierung zur

u ck sichtigung zu empfehlen, festzuhalten ; 2) die
- Ê ĉholte Bitte der Gemeinden Künzelsau usw. um Fort -
letzung der Bahn Forchtenberg bis Ohrnberg zur Er¬

wägung zu überweisen. — Die nächste Sitzung der volks-
wirtschafllichen Kommission findet voraussichtlich erst
während der .Plenarberatung statt .

Me '
Legitimationskommission nahm die

Legitimationen der neu in die Kammer eintvetenden Ver¬
treter für Gerabvonn und Stuttgart -Stadt (Augst, Vp.
und Reichel, Soz . ) in Behandlung .

'Sodann wuwe der
Bericht über die Wahlanfechtung in Waiblingen (Hahn ,
Vp . ) festgestellt . Die Feststellung des Berichts über die
Wahlanfechtung in Reutlingen -Amt wurde bis zur näch¬
sten Sitzung (25 . April ) vertagt .

Me Finanzkommission beschäftigte sich mit der
Denkschrift über die Organisation der niederen theol . Se¬
minare . Der Berichterstatter v. Gauß stellte nach
einem längeren Referat den Antrag , anszusprechen, daß
derzeit kein ausreichender Anlaß vorliege , einer Aender-
nng jn der Organisation der niederen evangelisch-theolo¬
gischen Seminare näher zu treten . Dieser Antrag wurde
einstimmig angenommen .

LudwtgSburg » 14 . April . Eine seltsame Illustration
zu den hiesigen hohen Fleischpreisen bildet die neuerdings
bekannt gewordene Tatsache, daß der Zuchthausverwaltung
bei der Vergebung der Fleischlieferung für 1908 OS das
Rindfleisch mit einem Angebot von nicht weniger als 52 Pfg .
pro Kilo (gegenüber 50 Pfg . im Vorjahr ) offeriert wurde.
Das ist um so auffälliger , als es sich hiebei nicht etwa um
das Angebot eines einzelnen Meisters handelt, sondern um
eine Preisfestsetzung, die nach gemeinsamer Beratung der
Metzgerinnung erfolgte. Daß unter diesen Umständen die
von den bürgerlichen Kollegien angestrebte Preisbildungs¬
kommission wohltätig wirken würde, liegt auf der Hand ;
wie man aber hört, besteht bei den Metzgern nur geringe
Geneigtheit , zu der Kommission die Hand zu bieten, mit
anderen Worten : Das Publikum wird auch fernerhin die
Kosten derartiger Unterbietungen wie die erwähnte in Ge¬
stalt höherer Preise zu tragen haben.

Gtstrfiarr ! 4 . April . Am 1 . Mai wird die Bahn¬
steigsperre auf den Strecken Ulm - Friedrichshafen- bayeri¬
sche und badische Landesgrenze , ferner Crailsheim - Aalen-
Ulm, ferner Waiblingen - Nördlingen , ferner Stuttgart Hbf.
Entingen - Horb, schließlich Calm- Eutingen eingeführt.

Calw , 15. April . Eine Einkaufsgenossenschaft der
Bauunternehmer in dxn Oberämtern Calw , Nagold und
Herrenberg ' hat sich als Gesellschaft mit beschränkter Haft¬
ung und dem Sitz in Nagold zum Zwecke gemeinschaftlichen
Einkaufs der im Baugewerbe nötigen Materialien ge¬
bildet .

G otzbettl»Äge« bei Nürtingen, 13 . April. Bei der
Ortsvorsteherwahl haben von >27 Wahlberechtigten >20
abgestimmt. Gewählt wurde der Bauer Christian Schmid
von hier mit 118 Stimmen .

Attdorf , OA. Böblingen, 13 . April . Schultheiß
Stumpp hier, gegen welchen wegen Unterschlagung eine
gerichtliche Untersuchung anhängig ist, hat mit sofortiger
Wirksamkeit seine sämtlichen Aemter niedergelegt. Er steht
im 35 . Lebensjahr und bekleidete seit dem Jahre 1899 den
Posten des Ortsvorstehers der hiesigen Gemeinde.

Ulm , 14 . April. Am Montag den «5 . Juni findet
hier die diesjährige Landesversammlung des Württ . Kranken¬
kassenverbandes statt.

In Oppenweiler trank der 5jährige Karl
Pfrommer aus Versehen unverdünnte Bretzellauge und
starb nach großen Schmerzen .

Kunst und Wissenschaft .
Mannheim , 14 . April . Nach längerem Leiden

starb heute Vormittag der Hofschauspieler LudwigEich -
rodt , der Nestor des Personals des hiesigen Hof- und Na¬
tionaltheaters . Der am 9. März 1840 in Karlsruhe ge¬
borene Künstler war ein Schüler Devrients . Er kam 1861
als jugendlicher Liebhaber und Naturbursche an die hiesige
Bühne , zu deren fleißigsten und gewissenhaftesten Mit¬
gliedern er bis zuletzt zählte .

Vermischtes .
Gibt es eine «, so . Februar ? .

Vor einiger Zeit wurde in einer amerikanischen Zeitung
eine Menükarte vom 30 . Februar abgebildet. Man war
zuerst geneigt, an einen Fehler zu glauben ; aber schließlich
überzeugte man sich , daß diese ungewöhnliche Taganzeige
eigentlich ganz und gar richtig war . Das Essen um dessen
Speisekarte es sich handelte, fand nach der „Köl . Ztg .

" auf
einem Ozeandampfer „Sibiria " statt, der von Yokohama
nach San Francisco fuhr ; auf diese Weise wird durch die
Fahrt nach Osten ein Tag gewonnen, und da dieser Tag
nach dem 29 . Februar 1904 fiel, trotzdem aber der l . März
noch nicht da war , so mußte er notwendigerweise der 30.
Februar sein.

Vermischtes .
Merkwü dige Oft«r -4er.

Das Osterfest kann man sich schlecht ohne Ostereier
denken , die artigen Kindern aus Schokolade oder Marzipan
vom Osterhasen gebracht werden, während den Großen
richtige, naturwahre Eier erfreuen . Von etwas sonderba¬
ren Eiern wird in den Pariser „Lectures pour Tons " viel
Interessantes erzählt . Im Mittelalter durften in der
Fastenzeit keine Eier gegessen werden und alles harrte
daher mit Sehnsucht auf den Ostertag , an dem dann die
nun gestatteten Eier in der Kirche gesegnet wurden . Bald
bildete sich die Sitte heraus , den Freunden und Angehöri¬
gen eines dieser geweihten Eier als Geschenk zu über¬
reichen. Me Sitte bürgerte sich bald ein und hat heute
noch nichts von ihrer Zugkraft abgelassen. Im 16 . Jahr¬
hundert begann man die ehedem rohen Eier zu färben
und zur Zeit des prunkliebendey Ludwig XV . waren die
Ostereier ein Luxusartikel geworden. Die Eier , die dieser
König austeilte , waren oft von den größten Künstlern mit
erlesenen Miniaturen geschmückt. Lancret und Watteau
verschmähten es nicht, ihre Kunst auf der gebrechlichen
Schale zu fassen .

Später kam man von den natürlichen Eiern immer
mehr ab , das Zucker - und Schokoladen^ trat seinen Er¬

oberungszug an , und heute werden in Paris alljährlich
beim Osterfeste nicht weniger als 2000000 Francs für
Schvkoladeneier und 1000000 Francs für Zuckereicr aus¬
gegeben. Aber diese immerhin nicht allzu teuren kleinen
Meisterwerke der Konditorkunst genügen nicht allen , um
ihren Geliebten die Osterwünsche zu übermitteln . Ein
englischer Lord ließ bei einem berühmten Londoner Kon¬
ditor ein riesiges Schokoladenei anfcrtigen , das für seine
Braut , die Tochter eines südafrikanischen Milliardärs , be¬
stimmt war . Dieses Osterangebinde war nicht weniger
als 3 Meter hoch und hatte einen Durchmesser von 1,50
Meter , so daß sich in der Höhlung des Eies ein Mensch
auf einem Sessel bequem niederlassen konntx . Das Un¬
getüm wurde mit 1000 Pfund Bonbons ausgefüllt , und
um es an den Bahnhof zu bringen und dann in Sout¬
hampton an Bord zu schaffen , war eine besondere Trag¬
bahre konstruiert worden , die auf den Schultern von 7 .
Männern ruhte . Das Ei allein kostete 10000 M , wozu
dann noch die Kosten des Transports nach Südafrika
kamen.

Den Rekord errang aber ein Fremder , der an einem
der letzten Ostern einer bekannten Pariser Schauspielerin
ein merkwürdiges Osterei vermachte. Am Feiertagsmor¬
gen rollte ein Güterwagen in den Hof des Hauses , in dem
die Schauspielerin wohnte, und auf dem Wagen ruhte ein
riesiges Ei , aus Holz gefertigt und mit kostbarem Samt
überzogen . Me verblüffte Künstlerin erschrack, denn im
ersten Augenblick wußte sie nicht, was sie mit diesem lie¬
benswürdigen Geschenke anfangen sollte ; dann aber ge¬
wahrte sie in der Mitte des Eies eine Tür , und als sie
die öffnete, fiel ihr Blick , auf eine Equipage mit zwei
prächtigen Pferden und einem Kutscher. Wir aber , denen
derartige Ostereier nicht beschicken sind, geben uns auch
mit den bisher gewohnten Ostereiern zufrieden und feiern
auch so ein fröhliches Osterfest.

D < r Ehering im Parlament .
Einen Vorfall , der nicht ohne Humor ist , verzeichnet

man ans dem Wiener Abgeordnetenhanse : Während öer
Abstimmung über die Dringlichkeit des Rekrutenkontin¬
gents sieht Abgeordneter Dr . Sylvester auf dem Boden
des Abgeordnetensaales etwas Glänzendes , Blinkendes .
Er bückt sich — es ist ein goldener Ring , ein Ehering Zu¬
mal . Dr . Sylvester , ein guter Kollege, der die Bedeut¬
ung des Verlustes für den Ringbesitzer sofort erfaßt ,
veranstaltet eine Rmüffrage bei den bekannten Abgeord¬
neten , Ost und oft muß er die Frage : „ Haben Sie nicht
Ihren Ehering verloren ?" wiederholen — denn im Volks-
Hause bilden bekanntlich die Ehemänner die kompakte
Majorität , aber es meldet sich niemand . Vielleicht will
sich niemand melden . Denn , wenn man einen Ehe¬
ring verliert , so hat man ja gemeiniglich seine guten.
Gründe . Nun liegt der Ehering beim Präsidium , und
die parlamentarischen Kreise sind selbstverständlich auf die
weitere Entwicklung der Angelegenheit nicht wenig be¬
gierige — Eine Meldung vom folgenden Tage erhöht
yoch den humoristischen Beigeschmack der Ring -Komödie :
Nun meldeten sich nämlich eine ganze 'Reihe von
Be r ln st träger n bei dem Abgeordneten Dr . Sylve¬
ster und jeder der Herren freute sich! unbändig , daß sein
verlorener Ehering sich glücklich und noch vor den Ferien
wiedergefunden hat . Aber keiner konnte als wirklicher
Eigentümer anerkannt werden . Der Ring trägt den ein-
gravierten Namen : „ Beronika Stallner 1902" .

Der MarS — die Zukunft der Erde .
Pereivall Lowell , der bekannte Astronom und Er¬

forscher des Mars , malt im „ Century Magazine " ein
recht trübes Bild von der Zukunft der Erde , die , so be¬
hauptet er , dem Zustande entgegengeht , in dem der Mars
sich jetzt befindet . Ueberhaupt kann der Mars uns über
Sie Geschichte eines Planeten vollkommen Auskunft ge¬
ben, denn -man ist imstande , das herauszugreifen , was
für alle Planeten gelten muß . Heutzutage ist der Mars
schon fast völlig wasserlos , was Lowell darauf zu¬
rückführt, daß die einstigen Meere verdampft sind und sich

-in den Weltraum entfernt haben . Wasserdämpfe sind
in der Atmosphäre des Mars noch nachweisbar , aber
im Verlaufe der Zeit wird der Mars denselben Zustand
annehmen , den jetzt der Mond zeigt, und die Erde wird
beiden folgen . Stellenweise kann man nach Lowells An¬
gaben den Vorgang des Verschwindens des Wassers der
Erde mit eigenen Augen beobachten. Zunächst sind es
die großen Binnenseen , deren Salzgehalt verrät , daß sie
früher größer gewesen sein müssen. Ein zweiter Beweis
dafür ist das , was Lowell als den „ Wüstengürtel "

bezeichnet , der die Erde in den Gegenden der Wendekreise
umschlingt . Jn diesen Wüsten hat man einen schwachen
Vorgeschmack des Aussehens der Marsobersläche .

' Die
Sahara , die arabische Wüste, die mittelasiatischen Wüsten
und die große Wüste im nördlichen Arizona zeichnen

'sich
durch ihren Mangel an '

Wasser aus ; j
'a , Arizona weist

sogar einen versteinerten Wald auf , der darauf hinweist,
mit welcher Geschwindigkeit hier einmal , vielleicht vor
Millionen von Jahren , das Wasser entflohen ist. Diese
Gegend hat seit der Tertiärzeit kein Wasser mehr ge¬
sehen . Achnliches zeigen die anderen Wüsten, und es
ist ein schöner , über trügerischer Traum , daß diese Ge¬
genden einst wießer fruchtbare Länder werden können.
Lowell gibt eine Erklärung für die Lage dieser Wüsten :
sie sind auf dieselbe Erscheinung zurückzuführen, die die
Passatwinde erzeugt , die starke Erwärmung in der Aequa
torgegend , die die Luft mit Wasser gesättigt polwärts
führt . Auf beur Mars ist diese Entwicklung schon viel
weiter vorgeschritten . Fünf Achtel seiner ganzen Ober
fläche sind jetzt sandige Wüste ; nur die südliche Halb¬
kugel enthält möglicherweise noch Wasser. Das pracht¬
volle rötliche Licht, in dem der Mars erglänzt , ist Lin
Beweis dafür , daß seine Oberfläche aus Wüste besteht .
Der fast vollständige Wassermangel auf dem Mars
führt Lowell zu einer Schlußs«kgermig, die besonders in¬
teressant ist : zur Beantwortung der Frage , was hie
Marsbewohner für Geschöpfe sein mögen . Natürlich kann
man darüber keine genauen Angaben machen ; so viel
aber steht fest, daß der viel schärfere Kamps ums Da¬
sein auf dem Mars höhere Intelligenz erfordert als die
Bedingungen auf der Erde .
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Stadtgemeinde Wildbad .
Vergebung von Banarbeite «

am 18 . April , vormittags 9 Uhr .
Zur Erbauung eines Teils der Rennbachstraße mit Kanali¬

sierung und Bachkorrekuon werden die Nachstehend aufgeführten Arbeiten
im öffentlichen Abstreich vergeben .
Kanalisation :

Grabarbeit 200 odw,
Steinzeugröhren . 30 em weit . 140 m ,
Schächte und Sinkkasten, Insgesamt 2000 Mk.

Rennbachkorrektion :
Teil I Verbauung in Beton :

Grabarbeiten 400 cbm,
Ufermauer 215 vkm,
Ueberdeckung 310 gm ,
Sohle 170 gm . Insgesamt 8000 Mk.

Teil ! l Verbauung mit Holz :
Grabarbeiten 250 ebiu rd . 800 Mk.
Stangen und Pfähle, 600 Ikm rd . 360 Mk.
Gefällsverbauungen rd 100 Mk.

Straße :
Planieren von 1000 ebm Auffüllung 500 Mk.
Vorlage 1000 gm 1200 Mk .
Kandelpflaster 20" gm 840 Mk-

Brnnnenstube :
Maurer und Steinhauerarbeit:

Gemäuer und Staffeltrilte u . s . w . 450 Mk.
Plänne, Kostenanschlag und Bedingungen können auf dem Stadt¬

bauamt eingesehen werden .
Stadtbauamt .

Munk .

Stadtgemeinde Wildbad .
Vergebung »ou Bnnarbeite «

am 18 . April , vormittags 9 Uhr .
Zur Wiederherstellung der Olgastraße werden folgendeArbeiten im öffentlichen Abftreich vergeben :

Pflasterarbeiteu (mit alten Steinen 1 150 gm, zusammen 300 Mk .
Schlosserarbeiten , neue Geländestange 360 K » und

Geraderichten der alten, zusammen 300 Mk.
Kostenanschlag und Bedingungen sind auf dem Stadtbauamt zurEinsicht aufgelegt.

Stadtbanamt .
Munk .

WchjjtzkMllM
Am AffermonLcLg )

nachmittags von S Uhr ab

^ wbe - Schreßen
sowie schießen einer Ehrenscheiben , gestiftet von Adolf Großman »,wozu einladet

Das Schützenmeifteramt .

Meine reichhaltige, mit dem Feinsten ausgestattete

Glter - Ausstellung
habe ich eröffnet und lade zu zahlreichem Besuche
freundlichst ein .

0 . IckstckvukststKtzst
Konditor .

ZW- Hasen werden pfundweise abgegeben .

Empfehle in großer Qualität 4M?

Kerven -KemdeN )
weiß , per Stück Mk . 3,20 , 4,40 . 4,80, 5,50, 6,60

' — - in glatten , Pique und Falteneinsätzen , -
bunte Iifir -Kew den

von Mk. 2,50 an bis Mk. 7,—.
^ nkei-liSunx o -ivl, Nass » ntev stapuiilj « Ml- luckeUosea 8ilr :.

ArMn , MilttsgzrNoi , Servitl' urs
Grüfte Auswahl ! Billigste Preise !- Listvvsttleu -

neu eingeiroffeu .

8086 k .
Wäschekatalog gerne zur Verfügung . Man achte auf mein Schaufenster.

Auf Kur -fr-eitug
empfehle ich

Wildbad .
WerKcruft

werden im Aufstreich
am Montag , den29 . Aril ,

vormittags 11 Uhr
im großen Badeqebäude

2 Sopöclz
6 ILLUteuitS )2 Kefsef.

Königl . Badeinspektion .

brr nk .
Von Samstag früh ab ist

LubÜ6i86li
zu haben das Pfund zu 4V Pfg .

Auf kommende Ostern empfiehlt:
jÄvrt

'
ru ' ben

sowie jeden Tag frisch gefärbte

per Stück 7 Pfg .
Otlst . butt .

Prima

WMGÄm
zirka 200 Liier, hat abzugeben

Rayher , Küblermstr.
Sehr schöne

R riitrr - Krulolt ^ Iir
empfiehlt

I . Honold , Kgl. Hosl.
Telefon 45.

Verkaufe Umstände halber :
1,2 schwarze Langshan ,

1 . Preis prämiert,
1,2 Silber Wyandoties ,

1 . Preis prämiert ,
eirkalv Stück Landhnhner ,

0,7 Brut,
1,1weißeMalteser -Tauben

1 . Preis prämiert ,
1,1 blaue Brieftauben ,

1 . Preis prämiert ,
1,1 Rotfchnippen ,

2 . Preis prämiert ,'YViir . Irsider.
Rathausgaffe .

IS Stück

LitzN6IlKä8l6II
(doppelwandig Pat ) fast neu, mit
bebauten Waben , und allem Zubehör,
Zange und Messer und
1 8ebltzu <1vi ' -

Ari ^ckinv
verkauft billig I . Hopf ,

Villa Germania .
Eine Partie

8c ! iitIi : iiixott
empfiehlt billigst

E . Hagenlocher .

Als Ostergeschenke
empfehle ich

Gummibälle
in schöner Auswahl .

Hermann Kuhn .

Calmbach.
Eine weiße

samt einem Jungen ist zu ver¬
kaufen

» , Platzmeister,
ICaiwerstraße 274 .

sowie prima frisch gewässerte

8tv6LÜ86ll6.

klru I6nliau8 .
Ein neues Gartenhaus aus

Narurholz 6,20 Meter lang und
3,20 Meter breit, hat billig zu ver¬
kaufen . Gefl. Anfragen an die Exp.
ds . Blattes .

., .-XM , ,

Wildbad .

Zur Feier unserer

laden wir. Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Ostermontag , den SO . April 1008

in das „ Gasthaus zum Windhof " freundlichst ein und
k bitten , dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen ,
j»
A llormmlu Imin Nrri ' w üoiuMmstnu

Kirchgang 12 Uhr vom Gasthaus zur Sonne aus.

loriliiuimt Voll , Bildhauer,
dringt sein » reichhaltiges Lager »

Grabdenkmäler
empfehlend in Erinnerung.

Arrfertigurrg nach Zeichnungen jeden Stils
( in feiristen Ausführung bei billigsten 'Kreisen.

Renovierung alter Denkmäler . .
0000000000000020020000000
o o
2 «, Eine reichhaltige « o

° Ausstellung von Ostersachen °
o

empfehle ich dem geehrten Publikum zur gefälligen ^
o

M Auswahl . » 0
O ll '
c, 0
o c>
O O O O O 00020000000000000000

Stöcke. Stöcke.
Das Neueste ist eingelroffen, sowie

8lö <; ko mit iv rllck- Vormll 82oj6deu

Schirme für Damen und Kinder,
- . stk » t li ! » . « / - ! -

in größter Auswahl empfiehlt
Ödst. 8st!lmick, Friseuer , König -Kerlstraße 71.

O

ßW rck ^ rr Systeme unü Fabrikate
liefert billigst Wf

'

Keinr -ich ^
A Zubehör und Ersatzteile sowie Reparaturen

U prompt und billig .

Ulstl8 ( kst1lstst ) stbest8v üol '
Sillstst, Vststkvstojtzv)

Nol -iKeststlstst, Lostckilvroistst , .Hustloi » ,
üststuesteLstn, iiststt'miiststi86 !iv Ovsedsttlo

werden zu kaufen und zu pachten gesucht ^
K. Rüdinger , Heilbromr .

Gine
lUNL uiiv Al
hat billig abzugeben

mWkLllhrragkl
( -ststt Dubststk .

Von heute mittag ab sind
8aa1 - unä 8pMtz - Ii ^ r1oNrIn

auf dem Bahnhof zu haben .

_ _ _ Kcir - L
'

Hubcich .

lHUH
von 6 Zimmern hat sofort zu ver¬
mieten

(kt. Hst88 .

^ L8«Il6. ^ 186ll0.
Auf kommende Karwoche empfehle ich in nur tadelloser frischer Ware

Schellfische , Labltau, Backfische,
frisch gewässerten Stockfisch,

sowie noch andere Sorten Fische .
Llumsrildsl .

AccTcrrneA-Kcl len
empfiehlt

rot , gelb , brann

Druck u«d Verlag der Beruh. Hofmaunschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur : E . Reinhardt, daselbst .
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